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Amtlicher Chtil.
oVeine k. k. Apostolische Majestät haben mit dcr Aller-
höchsten Entschließung vom 4. März d. I , die Ueber«
setzung des ordentlichen Professor,!! dcs römischen Rcch<
tcs, Dr. Gustav Dc ine l i n s , von dcr Krakauer
Universität in gleicher Eigenschaft an jene in Graz
allcrgnädigst zu genehmigen geruht.

Nichtmtlicher Theil.
«aibach, 20. März

Es sind der inneren Fragen sehr viele, welche
sich in der Schwebe befinden und dcr Lösung entge-
gen zu führen sii'.d, und Palmerston hat Recht wenn
cr sagt: ^Man muß Oesterreich Zelt lassen, sich zu
kräftigen", denn es bedarf derselben. Zwar sind die
auf diese Angelegenheiten bezüglichen Mittheilungen
dcr Wiener Journale sehr dürftig; dennoch rcproou«
zircn wir sie. weil der Leser durch dieselben die cnor»
men Schwierigkeiten erkennt, welche sich dem Orga-
nisationswerkc entgegenstellen.

Die serbische Angelegenheit bildete in den letzten
Tagen den Gegenstand häufiger Konferenzen zwischen
dem Staatsministcr nnd dem Grafen Forgach. Es
wird glaubwürdig versichert, daß dic beiden Staats«
mälmcr sich cndgiltig über dic Anträge verständigt
haben, welche sie Sr. Majestät dcm Kaiser unter-
breiten wollen, nnd daß dicsc Beschlüsse während dcr
Abwescnbcit des Grafen Forgach dnrch das Znsam-
mcnwirken der betreffenden Referenten in der Hof«
lanzlci und im Staatsministerium formnlirt werden
sollen, um sie sodann nach der Rückkehr des Grafen
Forgach der entscheidenden Behandlung zuzuführen.

Die Frage dcr rumänischen Metropolit, schreibt
man dcm «P. L." aus Wien, soll dcr Intervention
des Staatsministeriums völlig entrückt sein und aus-
schließlich als interne Angelegcnbeit der ungarischen
und sicbcnbürgischcn Hofkanzlci betrachtet und bchan.

delt werden. Diese Angelegenheit ist übrigens gleich,
falls so weit gediehen, dab sic nach der Rückkehr des
Grafen Forgach zur Entscheidung gelangt, und zwar
allem Anscheine nach zur vollen Befriedigung dcr
rumänischen Wünsche.

I n dcr vorgestrigen Sitzung dcö Finauzausschus.
scs dcs Abgcordnctcnhauscs wurde ein Antrag gc«
stellt und einstimmig angenommen, dessen politische
Bedeutung nicht zu verkennen ist. Der Antrag lau.
tct: „Dcr Finanzausschuß wolle beschließen, den
Herrn Staatsministcr geziemend mit dcm Ersnchcn
zu bcgrüßcn. die Ursachen bekannt zu geben, warum
dic M i n i s t e r . V e r a n t w o r t l i c h k e i t noch im.
mcr nicht gesetzlich geregelt wurde, und ihu aufmerk«
sam zu machen, daß der Beschlußfassung übcr das
Budget erhebliche Schwierigkeit entgegenstehen dürf.
ten, wenn nicht die Minister-Verantwortlichkeit vor-
her im Sinne konstitutionellen Staatslcbcnö fcstgc«
stellt würde,"

Preußen hat, wie der Telegraph meldete, wieder
ein Ministerium. Dic Zusammcuschung desselben ist.
wie cö scheint, durch Herrn v. d. Hcydt geschahen,
dcr nach einer früheren'Nachricht am l?. d. M. mit
dcr Bildung ciucs «homogenen Ministeriums" bcauf»
tragt wurde und mit dcn Herren Graf Vernstorff
und v. Noon in dcr nenen Kombination bleibt. Bcidc
Theile dcs früheren Ministeriums scheinen, wenn auch
jeder dcrsclbcu ein von den» des andcrcn abweichen-
des Programm ausstellte, doch darin cil.ig gewesen
zn sr i i l , daß das Nel'cncmal'derl'cslchcll l'cldcr i n , '
möglich aewcrden mid daß überhaupt und angesichts
dcr Neuwahlen insbesondere nur cin Programm für
das Gcsammlmimstrrium gelten könne. Auch die
„Nat, Ztg." berichtet, daß einerseits Graf Schwerin
und die Herren v. Patow und u Vcrnnth, denen
sich auch Herr v. Auerswald und Graf Pückler an«
schlössen, cin Programm aufgestellt hatten, welches
sich dem von der Fraktion Grabow aufgestellten cini-
germaßcn annähern sollte, während die Hcrrcn v. d.
Heyot. v. Noon und Graf Vernstorff wiederum cin
anderes Programm einreichten und zugleich ciuc noch»
maligc Fusion für unmöglich erklärten.

Die Voraussage der »feudalen Korrespondenz",
cs wcrde größtentheils nur cin Fachministcrium ge-
bildet werden, dürfte sich in dcr Hauptsache bestätigt
l»abcn, und da namentlich die ncueingetrctenen vier
Mitglieder des Kabincts bisher, so viel uns bekannt,
in keiner Weise cine prägnante politische Stellung
eingenommen haben, so dürfte das ncuc Ministerium
znnächst nur zum Zwecke der Fortführung der
Geschäfte gebildet worden scin. Inwieweit nuu aber
im gegenwärtigen Augenblicke cin spezielles Geschäfts«
Ministerium sich die nöthige Unterstützung in den Kam«
mcrn und vorerst einen Einfiuß auf die Neuwahlen
des Abgeordnetenhauses wird sichern können, muß
dcr Zukunft überlassen bleiben. Jedenfalls ist die
Krisis mit dcn neuen Ernennungen noch nicht zum
Abschluß gebracht.

Ratazzi ist dcr gehorsame Diener Napoleons.
Er hat zugesagt, wie man der „Allg Augsb. Ztg."
schreibt, die italienische Gesellschaft durch einen 2. De-
zcmbcr zu retten, und dic italienische Demokratie nach
demsllbcn Vorbilde zn maßregeln und zu diszipliui«
reu. Vielleicht stimmt damit die in Paris verbreitete
Angabc überciu, die angebl ch ungarische Legion in
Italien werde uächstens und definitiv aufgelöst. Unter
dem vom Herrn Billanlt proklamirtcn 5l»lu>< <ju<j
ist vorzüglich die Ausbildung und Vollendung jener
Disziplin gemeint, ohne welche man bei jcdcr spätern
Aktion von dcm wirklich revolutionären Geist über-
flügelt werden könnte. Damit stimmt es auch. daß
das TliilericN'Kablnst von der Absicht abgegaugen ist,
eine zweite Einladung zur Lösung dcr römischen Frage
nach Rom zu cfpedircn. Vorerst soll daran nicht
weiter gerüttelt werden.

Es ist charakteristisch für die türlisch. slavische
Bewegung, was der «Srbobran- übcr dcn Aufstand
in dcr Herzegowina schreibt. Dieses Vlatt sagt. das
Endziel dcs Unternehmens von Vulalovic sei gewesen,
das virrhundcrtjälnige Joch vom Nacken seiner Brü-
der abzuschütteln, um dic schöne Krone drr Herzego-
wina dem Fürsten von Montenegro auf's Haupt zu
setzen. Aber alles dieses vereitelte der Neid und die
Geldgier Mirko's im Augenblicke des Erfolges. Mirko

Feuilleton.

I . Eh. Freiherr v. gedlitz. ^
Der Tod hat einen dcr edelsten Dichter Dentsch.

lands, Sonntag den 1«. d. M , von längeren ^idcn
erlöst. Er war dcr älteste jener Sängertria's —
Zcdlitz. Grillparzer. Grün — die seit einem Men.
schenaltcr das dichlerischc Element in Dculsel'österrcich
repräjentirtc. ^

Josef Christ. Freiherr v. Zed l i t z gchörtc durch
seine Geburt einer altfreiberrlichen. in einigm l'inien
auch gräflichen Familie an. die scit Jahrhunderten
n zahlreichen Sprossen in Schlesien nnd Sachsen

blu l ' t .^em Vater war Landeshauptmann in Oester-
rclchqch.Schlcsien und er selbst wurde zn Johannes-
bcrg am ^8. Februar 1790 geboren.

Seine Erziehung wurde nnf der B>cslauer 5och.
schule vollendet und schon 1«W trat er als Kadct
in's Husaren-Raiment Erzherzog Ferdinand u' Este
cin. I m denlwürdigeu Fcldzngc von 18U9 nahm er
als Oberlicntcnant an dcn Schlachten bci Hansen
Negcnsburg, Aspcrn und Wagram Theil.

Spater nahm cr seine Entlassung aus dcm Mi<
ltärdienstc und lcbtc als Privatmann in den glück»

uchstcu Familicnvcrhältnisscn. größtcntheils von cincm
^ ' " gehörigen Gute in Ungarn.

Am ,!). April 18! l hatte cr sich mit der Toch.
l " dcs vor dem Feinde gebliebenen FML. Varon

Lipthay vermalt, welche ihm im Jahre l836 durch
den Tod entrissen wurde.

Dnrch diesen unerwarteten Schlcksalsschlag —
sie wurde rasch dnrch die damals zum zweiten Male
in Wicn grassirendc Cbolcra dahingerafft — war
Zedlitz tief gebeugt. Eiuc Wandlung trat in scincr
^ebensanschannng ein, welche sich demnächst durch
seinen Eintritt in den Slaatsdicnst lnndgab. Er
wurde dcr Staatskanzlei zugetheilt, und seine Anf.
ssabe war demnächst, die öfterrcichischc Politik durch
vllblizistischr Arbeiten nach Außen zu vertreten. Zu
diesem Behnfc ward cr Hauptrefcrent für Wicn in
dcr „Allg Angsb Z t g " Seine Artikel wurdcn na.
mcnllich in Prenßrn mit großer Anfmcrlsamkcit gc-
lcicn. wie nns Parnhagcn von Ensc in seinen jüngst
Mchienencn ^Tagebüchern" berichtet. Varnhagen.
gleichfalls Mitarbe'ler jener Zeitung, bcurtbcilt'dic
Dialektik seines Kollegen, bczielmngswcisc Gegners,
wenn auch nicht immer mit Unbcfangcnhcit, docl' stctS
">t Achtung.

Vom Jahre !8 l i l angefangen (wo cr aus dem
österreichischen Staatsdienste trat) vertrat Zrdlih vier
deutsche Vundcsfürsten am biesigcn Hoflagcr: die
Großherzogc von Sachscn - Weimar und Oldenburg,
die Herzoge von Nassau und Braunschweig.

Dieß die äukercu, kaun, außerordentliche Ve»
gebnisse bezeichnenden Umrisse seines Lebens.

Mehr wird uns die literarischc Thätigkeit des
Verewigten zu bemerken geben.

Zedliß steht als 9yrikcr. Epiker, Dramatiker
"no geistvoller Uebcrsctzer in erster Reihe des Kon«
tingents, welches Oesterreich zur deutschen Dichter-

schaar stclltc. «Seine «Todtenkränzc" bekunden eine
seltene Gewandtheit in Bezwingung einer dem Genius
dcr deutschen Sprache doch eigentlich frrmden Form
neben einer warmen Innigkeit des Gefühles. I n
seinem „Waldfräulein" lieferte er ein romantisches
Epos voll mmmthiger Naivetät, obwohl es sich auf
dcm verpönten Felde der Sentimentalität bewegt

Seine «Soloatenliedel" athmen tyrtäischen Geist,
wenn auch in spezifisch österreichischer Form; ihre
beste Kritik liegt in der großen Verbreitung derselben.
Die «altnordischen Bilder" sind eine Anomalie in
Bezng auf die Zcrlitz'schc Begabung' sein weiches,
lyrisches Talent wagte sich da an einen düsteren Stoff,
und wenn er auch das Schauerliche desselben bcdcu«
tend milderte, so sprach er cbcn damit seine Erkennt«
niß aus, daß er sich da auf cincm ihm fremden Bo«
den bewege.

«Der Stern von Sevilla", «Kerker und Krone",
^ i rbc findet ibrc Wege«. .Der Königin Ehre" sind
die vorzüglichsten Dramen Zedlitz's. Wie bei seinem
<'andsmann Grillparzcr ist es das fruchtbare Genie
cines ^opc de Vega, welches eine anziehende und
anregende Wirkung auf ihn ausübte. Das spanische
Mantelstück in's Deutsche zu übertragen, ist Wenigen
so gelungen, wie unserem Zedlitz.

Seine Lyrik endlich stellt ihn in die vorderste
Reibe dcr deutschen Poetik. Manche seiner Gedichte
sind in dcn Mund des Volkes übergegangen, keines
so sehr wie „Die nächtliche Heerschau!" ) n unsere»
Tagen gab es nnr zwei ^'icdlr, zn deren Vctonung
sich' fast jeder deutsche Komponist angeregt fühlte:
das Nik. Vccker'sche Rheinlieo («Sie sollen ihn nicht



begnügte sich nicht mit diesem schändlichen Verrath,
sondern setzte sogar Vukalovic ab. und sctztc an dessen
Stelle Nieofor, dcm Omcr cin Pisihlim versprochen,
und Rußland das crzbischöfiichc Kren,; geschcnkt hat.
Hierdnrch bedeckt die Regierung von Montenegro nicht
nur Vnkalovie. sondern auch das ganze Serbcnthnm
mit Schmach. I m Anfange unseres Aufstandcö —
fä'hrt der angezogene Artikel fort - - dachten wir. daß
Aussicht darauf vorbanden war, daß uns die franzö»
sischc Regierung unterstützen werde. Aber in kurzer
Zeit sahen wir cin, daß Rußland unter dem Vor«
wände des Orthodorismus in die Angelegenheit sich
mische, und daß Rußland unsere Hilfe sein wird. je«
nes Rußland. welches niemals geholfen. obwohl es
oft in der Lage war. es zu thun; was l)at dieses
glorreiche Rußland Serbien. Griechenland oder endlich
der Cernagora Gutes gethan? Frankreich hat den
Montenegrinern in zwei Iabren mehr geholfen, als
Rußland in Hundert! Als Frankreich die Montcne»
griner unterstützte, lebte der Fürst Danilo noch; da-
mals batte Rußland nicht jenen Einfluß, welchen es
l'eute auf die Regierung des Fürsten Nikolaus besitzt.
Rußland glaube nicht, daß es diesen Einfluß auch in
der Herzegowina geltend machen werde, wenn es für
die Kirche eine Glocke, ein Kreuz und cin Evange»
lienbnch schenken wird. daß wir uns vor ihm wie vor
einem Heiligen bücken sollen. — Nein, nein, auch
wir haben unsere Augen geöffnet, und glauben Ruß-
land so lange nicht, bis es nicht seine Unterthanen
befreit.

Sitzung des Herrenhauses
am 18. M ä r z .

Die Sitzung wird unter Vorsitz Sr. Durchlancht
des Fürsten Karl Aucrspcrg um halb 12 Uhr eröffnet.

Anf der Ministcrbank die Herren: Graf Ncchbcrg.
Freiherr v. Mccs<>ry. v. Plcncr, v. Wasser, Graf De<
gcnfcld und Sektiouöchcf v. Rizy.

Se. Erzcllcnz Minister v. Lass er zeigt dem
h. Hause an. daß Sc. k. l. Apostolische Majestät mit
Allerhöchster Entschließung von, ö. d. Mls. die von
beiden Hänsern dcs Rcichsrathes beschlossenen grund<
faßlichen Bestimmungen zur 'Regelung deö Gemeinde«
wesens zu genehmigen geruht haben.

Eine Zuschrift Sr . Exzellenz dcs Staatsmini»
stccs zeigt dem h. Hause an, daß Graf Altems den
durch den Tod seines Vaters erledigten und nach
Allerhöchsten Pcstimmungen ihm als Erbfolger zu>
kommenden Sitz im h, Hause einnehmen wcroc.

Sc. Durchlaucht der Präsiocnt fordert in einer
warnien, dem patriotischen Wirken und den militari-
schcn Verdiensten des verblichenen Generals der Ka-
vallcric Grafen Schl ik gewidmeten Anspraäic das
y. Hans anf, den Tranerfall, obgleich Graf Schlik
noch nicht als Mitglied eingetreten war, zu seinem
eigenen zu machen, und dem Leidwesen um den Vcr»
lust eines der trcnesten Söhne des Vaterlandes cin<
stimmigen Ausdruck zu geben. Geschieht durch Auf«
stehen aller Anwesenden.

Der Kardinal Fürst Schwarzcnbcrg, der Fürst.

Erzbischof von Salzbnrg und der Bischof Hackmann
zeigen an, daß sie durch Diözesan < Angelegenheiten
verhindert sind. oen Sipnngen beizuwohnen.

FM. Frcih. v. Hcß hat dem h. Hause eine
Dcichchrift znr Regelung der Valuta« und Bankfragc
übergeben, welche „schäycnswcrthc Mittheilung" dem
Finanz'Eomit!: übergeben, uno seiner Zeit in Bera-
thung gezogen werden wird.

Der Präsiocnt verliest cinc vom Fürsten I a-
b l o n o w s k y ausgehende nno von mehreren Mit<
gliedern deö h. Hauses mituntcrzcichnctc Intcrpclla»
tion an Sc. Erzcllcnz den Herrn Polizciminister
bezüglich eines in Nr. 6l1 der „Presse" enthaltenen
Artikels.

Sc. Erzcllcnz der Hcrr Polizciministcr erklärt,
die Interpellation in ciner der nächsten Sitzuugcn zu
beantworten.

Der Bericht der Kommisston für politische uno
juridische Angelegenheiten über den Gesetzentwurf,
betreffend cinigc Ergänzungen und Abänderungen des
allgemeinen uno Militär-Strafgesetzbuches und der
aus dem Entwürfe dcs Prcßgesctzcs ausgeschiedenen
M 2 l , 2̂ t und 23, wird durch den Berichterstatter
Graf Lar isch verlesen.

Da sich zur Generaldebatte über den Gesetzent«
wnrf Nieuiand mcloet, wird zur Spezialocbatte ge»
schritten, und tz. l einstimmig angenommen.

Gegen §. 2 (wer öffentlich oder vor mehreren
Leuten, oder in Druckwerken, verbreiteten Schriften,
odcr bildlichen Darstellungen zur Verachtung oocr
zum Hasse wider die Verfassung dcs Rcichcs aufzu-
reizen sucht, macht sich deö Verbrechens der Störung
der öffentlichen Ruhe schuldig, und ist mit dcr im
§. 6ij ocs allgemeinen Strafgesetzes — § U4l M.
St . G. — bestimmten Strafe zu belegen) spricht in
einer längeren Rcdc Graf Leo T h u n , oic zum
großen Theile dahin gerichtet ist. dcn Vorwurf, als
sei er uno sciuc Gcsinnuugsfrc'.'.nde Gegner dcr Ver-
fassung zu widerlegen.

Graf H a r t ig findet keine Gefahr in dcm Ar-
tikcl; viclmchr hält cr cs für unerläßlich, daß man
in dieser Zeit dcr Aufregung, dcr Nationalitäten-
Streitereien wirksame Dämme gegen vcrfassungs-
feindliche Tendenzen errichte. Eine freie gesunde
Kritik werde immer gestattet sein »md sei cs auch:
aber sic dürfe nicht ausarten. ^ ' c^l I<: lon, «M ü»il
lu luu^ilzln'! (Lebhaftes Bravo.)

Der Auaschnßantrag wird angenommen.
Es sprechen noch Fürst Iablonowski. Graf Leo

Thnn, Graf Larisch. Freiherr v. Lichtcnfcls, Graf
Hanig, über Art. V.

Art. l l l , lV nno V sowohl als die übrigen Theile
dcs Allöschußantrages werben imt ciner Modifikation
v. Rizz/s (zu Art. Vi) angcuoiumcn.

Nächste Sitzung morgen.

Sitzung des Hauses der Abgeordneten
am 17. M ä r z .

(Schlich.)
Einc an das Gesammtministerinm gerichtete In«

tcrpcllation G i s k r a findet dic in dcr „Wicncr Zei<

tuug" kuildgeinachte Umgestaltnng des kroatisa>slavo<
ilischen Hofl)ikastcriums in einc Hofkanzlei für dic Kö/
nlgrcichc Dalniatien, Kroatien und Slavonien im
Hinblick anf die selbstständige Vertretung des König«
reichs Dalmatien und alls dessen Zugehörigkeit zu dcn
Ländcrn dcs engeren Neichsrathes befremdend und
verlangt Auskunft über dic Tragweite dcr Kompetenz
dicscr ucucn Hofkanzlci.

Sc. Erzcllcnz der Herr S taa ts m i n ister be<
antwortet die Interpellation sofort. Der Wortlant
der angezogenen Verordnung stellt auch ihre Trag-
weite fest. I m Hinblick anf dic Benennung waren
die genannten drei Länder immer als l i ^ u » Ci-oi,-
li<»u, 8I«vlini<!« ol j)<»Ii,!<>il!><> lici Krönnngs'Land-
tagen ?c. rcpräscntirt und führte die oberste Behörde
auch immcr dicsen Ti te l ; dieser Namc kam selbst in
dcr Zeit vor, in welcher Dalmatien nicht zn Oester-
reich gehörte. Auf dieser historischen Basis beruht dic
crwähntc Bcnennnng, und maßgebend bleibt daö k.
Reskript vom 8. November l t t l i i .

Dic in der jüngsten Sitzung von Sr, Erzcllcnz
dem Herrn Fmanzminister gemachten Vorlagen wer»
dcn an dcn Finanzausschuß gewiesen.

I n der Fortsetzung der Debatte über die Ncvi-
sion dcö Gcwerbcgesetzcs wiro der Abändcrnngsantrag
Prazak unterstützt; er bezieht sich anf die §§. IMi
bis 1^0 incl. und verlangt schließlich die Gcncbmi-
gung dcr Landcsgcsctzc ^für die Statuten aller im
Grunde dieses Gesetzes entstehenden Genossenschaften."

Das Amcndement Giskra zu tz. 103 wird an«
genommen.

K a i s e r spricht gegen dcn Antrag Prazak. na<
mcntlich dagegen, daß die Landtage und nicht der
Rcichsrath sofort dic Bchordc bestimmen sollen, von
dcr dic Gutheißung dcr Gcnosscnschafts-Statulcn ab-
hängen soll. Das künftige Vercinsgesetz soll diese
Behörde und ihre Kompetenz bestimmen. cin Antrag,
dcr znglcich cin Amcndcmcnt der betreffenden Stelle
im §. 10tt dcs Ausschnßantragcs ist. (Unterstützt.)

G i s k r a spricht gegen dcn Antrag Prazak, dcr
ihm gtgcn dic Vcrfassnng und gegen die Beschlüsse
dcs Hauscs gcstcllt erscheint, und vertheidigt die Fas-
snng des eigenen Antrages, indem er den Antrag
Kaiser als korrekt bezeichnet und nnterstützt. Prazak
replizirt namentlich im Hinblick anf die Annahme, daß
das Vercinsgcsetz auch Vestimmnngen bezüglich der
Genossenschaften enthalten sollte. Dic Annahme dicsrs
Prinzips würdc cin Unglück scln.

Frcihcrr v. B u r g e r macht auf die drci Katc<
gorien von Kompetenzen aufmerksam. welche das
Vcrcinsgcsctz feststellt. Die Vereine znr Förderung
industrieller Zwecke hängen bezüglich der Bestätigung
ihrer Statuten nach dem gegenwärtigen Vcrcillsgcsctzc
von Sr . Majestät dem Kaiser ab.

G i s k r a hebt hervor, daß gewisse Vereine —
und zu diesen dürften anch dic gewcrblichcn Genossen-
schaften gehören — nicht in die vom Vorredner be-
zeichneten Kategorien gehören, sondern die Bestäti-
gnng ihrer Statnten bloß von der Landcsstellc zu
erwarten haben. I n gleichem Sinne spricht K aisc r;
v. M ü h l f e l d spricht gegen dcn Antrag Kaiser lind

haben") und das crwähntc Zcdlitz'sche. I n Wien
allein entstand ein balb Dutzend Kompositionen (von
Em l T i t l , Haelcl. Nandyartingrr. Fuchs u. s. w )

Franz Graf v. Schlik. ^
Immer mekr lichtet sich der längst schon klein

qcwordcnc Kreis jener imposanten Gestalten, die in
der Sturm- und Drangprriodc dcs westlichen Europa
dic Waffcn geschwungen, die großen Bcsrciuugs.
schlachten mitgcfochten. Mit dcm am 17. d M. anö
dcm Leben geschiedenen k. k. General dcr Kavallerie
Grafen S c h l i k zu Bassano und Ncißkircheu tritt
wiederum eine derselben vom Schauplatze.

AlS Jüngling mußlc cr sich mit Studien be-
fasscn. dic ihm nicht so rccht zusagten, denn vcr
Vatcr wollte durchaus einen festen Rcchtsgelchrtcu
aus ihm lnachcn Aber bald nahm sein gutcr Genius
ihm dic Pandcktcn aus dcr Hand nnd rcichtc ihm
dafür das treue Schwert. I m Jahre 1808 selicn
wir ihn bcrcits Landwchrmänncr cinübcn, und über
dcm Drillcn Andcrcr ward cr selbst bald cin ganzer
Soldat. Die Zeit band sich damals nicht an langc
regelmäßige Lchrkurse, und kurz vorher noch Lehrer
und Schüler in einer Person, fand cr sich plötzlich
in das Gewühl dcr Schlacht mitten hineingeworfen,

Bci Passau tummelte cr sich zum crstcn Malc
im Pnlvcrvampfc; unmittelbar darauf kamen ihm
aber auch seine Studien von früher her, die er un>
geduldig im schwülen Zimmer durchgemacht, trefflich
zu statten; denn das Jahr l80i) schnf aus dcm
jungen Kriegsmannc vorübergehend einen Diplomaten.
Während dcs Ialncs l 8 l 2 hing dcr sonst so kricgs,
freudige Mann seinen Degen freiwillig an die Wand;
cr mochte nicht zu Denen stehen, gegen welche er

von Anbeginn gckämpft und bald wieder kämpfen
sollte. Desto mehr rülirtc cr sich dafür im Iahrc
16 l 3 ; bci Dresden. Pirna und Kulm. überall war
cr dabei, nnd bci Wachall warf cr zwei Mal die
feindlichen Reiter zurück. Dcr Nnhm war schön, aber
theuer bezablt, denn auf der Verlustliste stand Schlit'ö
rechtes Auge. Das hinderte ihn aber nicht, mit dem
einen übruMdlicvcncn dcn Fcmd cocn s» ttoyig anzu«
blicken, wie cr es vorher mit beioen Augen gethan

Nun abcr kam cinc lange Fricdcnszeit. in wcl>
chcr der Soldat eigentlich nichts Besseres zu thnn
hatte, als zu altern. Abcr in dcn bleibenden Fric«
dcnsstand licß ihn scin Geschick noch immcr nicht ein-
rücken. und den beginnenden Winter seines Lcdenö
bezeichnete sein ewig denkwürdiger Winterfelozug m
Ungarn, m welchem cr an dcr Spitze einer kleinen
Schaar hart aufeinander bei Vudam'''r, S;iksz<'i,
Kaschan. Tarczal, Kcrcöztür und Tokai schlug und
siegte und dann, auf drci Scitcn vom übermächtigen
Feinde bedroht, durch Schneegestöber und Eisgeröllc
das Meisterstück des Rückzuges 'über die Aktclcker
Gcbirgc vollführte.

Wie glänzend aber immer dicscr und später scin
Rückzug von Hatvan ausfiel, immer uahm ihn Graf
Schlik bloß als Vertröstung auf cin baldiges Wie<
dervorwärts. nno in der That ließ dieses nicht langc
anf sich warten. Dcn neuen Fel?zug, der unter dcm
Oberbefehle dcs raschen H a y n au begann, weihte
Schlik durch dcn eben so verwegenen als gelun»
gcncn Angriff auf Raab cm, und wic hicr das
erste, so sprach cr nochmals bci Arad das cMschei-
dcndc letzte Wort.

Graf Schlik war cine Erscheinung, die unwill-
kürlich an jenc starke ritterliche Zeit erinnerte, wo
keckes Niederreiten nnd stürmendes Burgenbrechcn dcm
Kriege scin Gepräge gab. wo selbst das ungestüme

Dreinschlagen einen gewissen lachenden Ausdruck fand.
Anch in ihm weckte der Kampf einen eigenthümlichen
Humor; je verzweifelter die Lage. desto mehr gewann
sie ihm Interesse ab; erst in dcr Grfahr fühltc cr
sich heiüiifch Abcr dic feurige Liebe zum Kriegs«
Handwerk, die ihn beseelte, war stets gclragrn von
der höhcrn Liebe zum Vaterlande, von der begeister«
ttn Tvcuc si'u scin Raiscvhauü; „hoch Ocstcncich I"
war die Losung, die er, wo nicht auf den Lippen,
bei jedem Zusammenstoß und Angriffe im Herzen
trug. Dieß uno sein biederes aufrichtiges Wesen
machte ihn zum guten „Kameraden" aller seiller
Waffengefährten, zum Abgölte seiner Soldaten. Er
war, wic irgendwo treffend von ihm gesagt roorbcn
ist, „der Mann der raschen Tl 'at , übe ml/selbst wir-
kend, mehr handelnd als befehlend, mehr Blücher
als Gncisenan."

Z c d l i y , dcr cbcn dic lctztc Ruhestätte fand,
sang von dcm dahingcschicdcncn Kriegshelden:

Ein Auge hirlicil Dir dlö Frmndcu Ncitcr *)
Nri Leipzig auö, doch Deinen Tod gcwcudct
Hat Oestreichs Ichlchgrist, dcr Dich hcrqcslndtt
Iu'ö UlMNlfcld, Dich, mwcrdroh'ncr Streiter!

Dich lu'bt das Heer, dc»u furchtlos blickt u»d heiter
Dein Aiitlih stets, mid ob ein An^' ^lilciidet,
Das andre wach und rings umher a/wcndrl
Sicht wie cin ßall und lcincs bliclcl weiter!

Hoch rassst Tu auf, trägst nicht der Jahre Spuren
Und wirlist, cin Glücl lieuor̂ ugter Naturen,
Noch frisch um jeden ^ebenSlrauz verwegen.

Dir rufen siiirmisch „Hurrah!" die Soldaten,
Die bi« nach Arad folgten Deinem Degen
Von Sieg zu Sieg, vom Fuße der Karpathen!

*) Kosaken hielten ihn für einen feindlichen Offizier.
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will den ursprünglichen Antrag G i s k r a beibehalten
wissen,

G r ü n w a l d wil l die Statute» der Genossen-
schaften , wcm, sie AnSnahmeu vom Vercinögcsehe cut«
halten, in ihrer Sanktion von den Landtagen, sonst
aber nur von der Landesstelle abhängig gemacht
wissen, gegen welche lettterc die Vernfnng an die
hö'l'erc Behörde stattfinden kann. (Untcr,tut)t.)

' Der Vcrichterstattcr N y g e r erklärt den ursprung
lickcn Antrag Giökra als konform mit dem Ausschuß-
antragc nnd spricht sodann gegen die eingebrachten
Abändcrungsanträge.

Sc. Erzcllenz Haudclsminister Graf W i c k e n -
b u r g : Schon bei Gelegenheit der ersten Debatte
über die Genossenschaftsfrage, hat die Negicrung die
Ansicht derjenigen Stimmen getheilt, welche vor einer
definitiven Entscheidung die Einleitung einer umfas«
senden Engste für angezeigt hielten. Sie war über-
zeugt, daß dieser Weg der geeignetste sei, um eine
vollständige Klärung in die Sache zu bringen und
alle jene Modifikationen anznbahncn, welche im wohl-
verstandenen Interesse der anch von nns hochgehalte-
nen Gewerbefreiheit sich als angemessen darstellen
dürften. Das h. Haus hat diesen Weg nicht zu er-
greifen für gnt befunden und durch Majoritätsbeschluß,
olinc die Belbciligten auch aus weiteren Kreisen zn
boren, daö erst unlängst in's Leben getretene Gc»
werbegeseh mit einem Nist von grower Tragweite bc'
droht, das wohlgeglicdcrtc Institut der Genossenschaf-
ten in Vereine von unbestimmter Zabl und Gestal-
tung zerlegt, und statt die Antonomic des Gewerbe«
slandcs ,zn wahren, eine Lücke herbeigeführt, welche
nur durch Maßregeln von mehr polizeilicher Natur
und dennoch bloß unvollständig ansgefüllt werden
konnte. Bei dieser Lage der Dinge mnß sich die Nc-
giernng für ihre weiteren Entscheidungen freie Hand
behalten.

Der Präsident bringt zunächst den Vcrtagungs.
antrag Dr. PraZak'ö vor dem Absähe 1 und vor der
ersten Hälfte des zweiten AbsaheS zur Abstimmung,
(Er bleibt in der Minorität.)

Darauf kommt der erste Absah der in Vcrhand-
Inng gestandenen Stelle zur Abstimmung, welcher an>
genommen wird. Ebenso wird der zweite Absah an«
genominen.

Darauf kommt der Antrag Dr. Prazak'ö zur
Abstimmung, und bleibt in der Minorität.

Ebenso wird der eventuelle Antrag Dr. Prazak's
verworfen.

Hinauf gelangt der erste Absatz des Antrages
Dr. Grnnwald'ö zur Abstimmung, und bleibt in der
Minorität, worauf Dr. Grünwald seine weiteren An-
trag.? zlnl'irlzirl't. ,

Ebenso bleibt dcr Antrag Dr . Kaisrv'S in der
Minorität, worauf der Text des Giskra'schen Äntra-
ges angenommen wird.

An der folgenden Debatte betheiligtcn sich noch
Freiherr von V n r g c r , Dr . G i s k r a und Dr,
P r i n z , und nachdem noch Berichterstatter Dr. R y -
g c r den Antrag des Frc,l>errn u. Vnrger bekämpft
und den Antrag des Ausschusses dem Hause cmpfoh<
lcu hatte, n'ird zur Abstimmung geschritten. Der An-
trag des Abgeordneten Burger bleibt in der Minor i-
tät, der Antrag des Ausschusses wird mit Majorität
angenommen.

Berichterstatter Dr, N y g e r wil l nnr noch eine
stylistischc Abänderung in dem beschlossenen dritten
Absähe, dahin gehend, daß es zum Schlüsse lallten solle:

«welches dem Beginne dcr Wirksamkeit des neuen
Vereinsgesehrs" — welche Verändernng vom Hause
angenommen wlrd.

Fvcihcvr v, V u r g c v zicht scincu Anttag zum
vierten Absah zurück. Die hierauf folgenden Antrage
des Ausschusses werden olmc Debatte mit Majorität
angenommen.

Schluß der Sihung 2 Uhr 2l) M in . Nächste
Sihung Donnerstag. Gegenstand der Tagesordnung >
Auoschnßbcricht übcr das Straf'Perfahren in Prc'k<
fachen.

Oesterreich.

V e n e d i a , <8 März. Se. Maj , der Kaiser hat
gelteru ,n Vicenza auf dem Marsfeldc ein vom E n -
herzog Albrecht kommanoirtes zablreichcs Truppen,
lorps. sowie die vom Herzog von Modena befel'lia-
ten estcn,lichen Truppen gemustert, die Bebörden
empfailgen, eine,n vom Herrn Erzherzog Albrecht ae.
gcbcilen Dejeuner beigewohnt, dann den Monte Be»
rico und mebrere öffentl. Anstalten besncht und in
Abends wieder hiehcr zllrückgckehrt.

A s s r a m , 16. März. Laut verläßlichcn Nacl,-
richtcn, die dcr ^Agr. Z tg , " aus Bosnien zukommen
^ es kaum mehr zu bezweifeln, daß einerseits Ser«
l'ien wirklich rüste und Vorbereitungen zn einem E in .
nUle in Bosnien im grööercn Maßstabe treffe. Mau
Micht sogar von einer Proklamation, die Fürst Mi«
chacl Obrenovie an die Vosnjaken erlassen haben soll

Andererseits ist ein Anfstand der Raja in Bosnien
derart organisirt. daß der Ansbrnch auf das erste
Signal erfolgen kann. Es ist kein Geheimniß mehr.
daß Serben als Führer uud Leiter dabei thätig sii,d
uud die Popen den gr. or. Ehristen den Eid abncli«
men, mit unverbrüchlicher Trenc an Serbien zu hal>
ten, welcher auf das Kreuz und die serbischen Fah.
ncn geleistet w i rd . unter deren Entfaltung dcr Kampf
beginnen soll. Wie es ferner heißt, dürfte der Auf-
stand dcr Naja in Türkisch «Kroatien beginnen, wo
man eines Anschlusses der türkischen Fukara an dem»
stlben so ziemlich sicher sein soll. Jedenfalls sind die
Sachen in Bosnien so weit gediehen, daß binnen
wenigen Wochen eine cntschciocndc Wendung cintrc«
ten müsse.

Dcutsckland.
Aus B e r l i n wird gemeldet, daß Freiherr von

Blsmark'Schöubauscn schleunig aus S t . Petersburg
berufen worden ist. Es liegt nahe, zu vermnthcn,
daß mit diesem Staatsmanne wegen Uebernahme
eines Portefeuilles unterhandelt werden soll. Sein
Eintritt in das Kabinet würde aber mit dessen gänz-
licher Umgestaltung gleichbedeutend sein. Weder löni i '
ten die sogenannten liberalen fünf Minister mit Herrn
v. Bismark eine einheitliche Regierung bilden, noch
ist es irgendwie wahrscheinlich,, daß Graf Bcrustorff
daun sein Portefeuille behält, Und doch behauptet
man, oaß Graf Bcrnstorff in seiner bisherigen Stel-
Inng verbleiben soll. Daö Dilemma wird sich indessen
bald lö>en.

Die Regierung uon Nassau hat sich entschlossen,
dem deutsch, französischen Hanoclsvcrtragc ihre Zu«
Mmmung zu vcrwcigcru. Diesem Entschlüsse liegcu
sowohl volkswirthschaftliche alS politische Motive zu
Gruude; iu lehtercr Beziehung lst es bekannt, daß
Nassau Sympathien für Oesterreich hegt. während
Preußen, namentlich dnrch die lchtcn Vorgänge, in
Nassau wie im übrigen Deutschland an Achtung und
Zuneigung verloren hat.

Amerika.
Die »eulslll, NachlichllN alls Noldamlnk., (st,

gehe" l'is l . März) belangt» offiziell t>,e Veseßmia
der Hallplsl.idl vo» Tsoiifssle, (Naihuilts) snich die
Bulldlölllippe». General Buell soll t»>e Äollsödeiir«
len bei Mllrfrlöbol0l>^y m»zi»a.ell une< ibuen zwei
^^üe Hrist zu lmvldlugler Ucl!,rgade gelasstl, lialxu.
General Banks ist ,,,il scmer Diuisio» von Sandy
Hook über den Polomac u^ch Harper's Ferry gegan»
gen und Hal Voliuia. Eb.nllston und d.̂ s «us bcldeu
Scl l tn t'lS Syeüaneo.il) li-geüde La»o b.slhl. Der
Voriiicilsch c>er Fö^elallstri! l!t »och auf leü,,„ Wit'sr-
sl.nil, ,)tsw>3ei,. M.ü! »ilaxl't, dliß ,!»c ni^s,,,,,»?
Vl'rwl'i,lgl),w,»)ll>!g der Pl'!0!inic>Avmtr im W l l l e >st,
ru lie Vlsölrlcmig milliäiilchcr NachrichltN uo» W.'^
lbmgio» ^'elbolln wulds. Nach oen MlMpbiö.BIältrl»
ließ Gencial Pol l die Memphis. O h i . " Val)»schiem>,
abdicche». bevol er itolllml'us lämul l . Lie Nonsö<
eelii lt l! sollcn sich uo» Kolumbus auf eioc 44 Mo«
len wtilcr dbwmls aslegl»e I „ , c l im Mississippi, dle
aligcl'licl) 0e>l L l rom bchcrischt, zulücl^shl». Die
Korilspoüdtn; von Lori? Lyonö iwlr die Tlc»l.Sa.i'c
wird in N o v e l e t V lä l l t i i l aüusti^ bespiochlu.

Die neuesten, vom 1. März datircndcn nordame-
rikanischen Nachrichten sind von der größten Wichtig,
kcit. Am Potomac hat sich die Armee in Bewegung
gescht, und die Nachricht von der Umzingelung der
Südstaatlichen bei Murfrecöboro durch General Buell
beweist, daß Beauregard, nelchrr mit 60.000 Mann
bei Naslwllle (Tennessee) stand, auf dem Rückzüge
vcgnsscn ist. dcmv Mursrecüboro Ucgt acht deulschc
Meilen südlich von Nashville. Wenn sich oisss Nach.
richten bestätigen (mW schon am 20. Februar war in
New-York das Gerücht verbreitet, Nashv'llc habe sich
ergeben), so ist der gänzlichen Unterwerfung des Sü»
dens binuen kurzer Zeit entgegenzusehen.

9t a ch t r a g.
W i e n , 1!), März, Dos Gerücht, der Finanz-

Ansschuß habe sich ^ ^ A n s g a b c von Schayscheinen

günstig ausgesprochen, bewirkte ein Steigen dcr Effek-
ten um '/<,"/<, und cincu Rückgang der Vanlalticn
um 5 Gulden.

W i e n , 20. März. Die «Wiener Ztg." entbält
den Bericht der Staatsschuloen-Kommission über den
Stand der Staatsschulden zu Ende April 180l . Der»
selbe weist nach eine Gesammtschuld von 2888 ' / ,
Mi l l . , daher im lehten Halbjabre eine Schuldenzu«
nähme von 47 M i l l , Felozcugmeister Graf Walmoden
ist beute Nacht gestorben.

Neueste Nachrichten und Telegramme.
T u r i n , 13, März. Die « I ta l ia " meldet: Ga-

ribaldi hat eine Konferenz mit Rattazzi gehabt; seine
Abreise ist auf den 2 l . d. M verschoben.

L o n d o n , 18. März. I m Untcrhansc sagte
Gibson: Die Regierung hoffe, daß der OingangSzoll
anf Salz in Frankreich beträchtlich herabgesetzt wer-
den wird. Belgien hat noch nicht eingewilligt, wie
die anderen Bänder mit England wegen eines Han«
delsucrtragcs zu verhandeln; aber England beharre
darauf, dieselben Begünstigungen zu erhalten.

N e w - Y o r k , «. März. Präsident Lincoln hat
einc Botschaft an den Kongreß gerichtet, welche die
Mitwirkung des Kongresses mit jedem S taa t , welcher
die Sklaverei gegen Golrentschädiguug abzuschaffen
bereit ist, vorschlägt.

Telegraphische Depesche
an die kömgl, griechische Gesandtschaft in Wien.

A t h e n , !ä, März. Alle Verschanzungen der
Rebelleu m Nauplia sind durch die königlichen Trup«
pen genommen worden. Ein Anführer dcr Rebellen,
Koronco, uud zwci andere Offiziere sind gefangen,
alle ihre Kanonen fielen in die Hände dcr königlichen
Truppen. Der Aufstaut» in Nauplia ist als beendet
anzusehen.

Die kleine Garnison von Syra hatte sich mit
Hilfe einiger namenloser tteutc eines Dampfschiffes
dcr hellenischen Gesellschaft bemächtigt. Eine könig»
liehe Fregatte begegnete il>r bei dcr Insel Kutnos
und führte das Dampfschiff mit sich. Die auf einen
Angcnblick gestörte Ordnung ist auf Syra wieder
hergestellt.

Den Gefangenen auf Ehalcis gelaug es, durch
die Verrätherei ibrer Aufseher aus dem Gefängnisse
zu entfliehen. Ein Theil derselben wurde in Chalcis
selbst wieder festgenommen, dic Uebrigen saken sich
genöthigt, sich dcn Behörden von Tbebcn zn ergcbcn;
alle kehrtcn bald wicdrr in das Gefängniß zurück.

I m ganzen Königreich herrscht vollständige Rubs.
Neueste Nachrichten: Dic Rebellen von Nau<

plia l'atc-n um Waffenstillstand und Amnestie Del
General <» <l.<l bewilligte ihnen einen Waffenstill,
stand von 24 Stunden.

Loka les .
Morgen. Samstag, hat der Orchester. Direstoi

Herr Z a p p e seine Benefize.Vorstellung im Tbeatrr.
Sowohl dcr Schwank «Ein ungeschliffener Diamant"
als auch das Vaudeville „Die Familie Flicdermüller",
in welch' letzterem Herrn Zappc's Schwester gastireil
wird, sind des Besuches werth, und lassen rinen un<
terhaltcnden Abend crwarttn. Da Herr Zappc nber>
dieß durch seine Tüchtigkeit lind ssincn Fleiß längs)
in der Achtung des Publikums steht, so ist cmzuuth«
men, daß cr ein volles Hans haben »vird, was wii
ihm vom Herzen wünschen.

Theater.

H e u t e . Freitag, geschlossen.
Morgen. Samstag, zum Voitbeilc des Herrn

Z a p p e . V i n ungeschliffener D i a m a n t . Hierzu:
D i e Zfamilie i f l iedermül ler . (Frl Norwea.«
Z a P p c als Gast.)

Uebcrm,. Sonntag: Vlessimentstochter. Frl.
Norweg als Gast.

Mteorologischc Beobachtungen in 5aibach.

l7. MNx; 6 Uhr Mrg. 326.50 0 .0 Gr. X. schwach hcitrr
2 „ Nchm. 325.80 ^14.0 „ l<0 belto SolMtnschein f). 00

10 „ Abd. 325.92 4 - 4 . 8 „ Windstille heiter

!8- „ 6 Uhr M g . 32«. «9 — 0 . 4 Gr. >'. schwach Frost
8 „ Nchm. 326.00 ^ 1 2 . 3 « 5 " . mähig Vonnmsch. y . s<1

10 « Nbd. 326. ?3 4 . 6.8 « 5. schwach heiter
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Anhang zur Laibacher Zeitung.
^ N s l ^ N l l p f t ^ l l W i e n , (Mittags 1 ' / . Uhr.) (Wc. Zt.; Nbdbl.) Die Amsc ver^iiuitt »»> in^bcsondci!' fl^ndi Volute» k'cil.nisi! ,»» drlivisltel P^^nt hc'h,r al<< qrst^ü qeb.ilt,-,
^ v l l l l l V l l i U ) ^ , 1l>. Mär,, in F»!qe dcr Zcitun^s-N^chricht vo» einem Beschlusse ecs Fiü.nl̂ iil'schusscs we^eil l'.al'sl,1,'ti.l.ter ttülisiU'l, Von bta>,tsp,N'ilr^,ld; d.,hlr auch V.,»s - Mlie» um

5> fi. billiger, u»d nam.ut̂ ich auf Z.it culH^bvtc», .^r»dil-ÄflilN ciü^eblich wcgcn der pr.ilftisch,,, Mi,,istc>k isc »nu 2 Vluldl» pr. Slücl !Ul>t!tct; liuch Hlaals-,
Grunlen'laüull^s- uuo I»duÜricp>ipilr«,' durchschuitlich flauer — uur Pardul'iher V^linaltitU um cii, halbes Pcrztüt li^her. Geld flüssig.

Veffeutliche Schulv.
^. dc« Staat« (fur INtt ft.)

Geld Wax
I n ^stcrr. Währung . zu 5°/. 65.40 05 50
5'/. Sl»l,l,. v. M i l mit «uckz 90 80 ! > 1 -

detto chnc Abschnitt 16«2 . U8.80 88,^0
National-Nlilclicu mil

Iä»ner^^'uP>.'!iz . «57« 84— 8410
National-Aul»hcn »lit

«rril-(5oupo»S . . „ 5 „ 84 30 84 40
M.taliqu<s . . . . „ 5 „ 70. l0 70H0

detlo mit Viai-Coup. ., 5 „ 70.40 70 50
d.tto , 4 j „ lil.50 6175

mit Vcrlvsmlg v. Iah» 18.̂ 9 139.50 139 75
.. .. 1854 91.50 9175
„ . I860 zu

500 fi. . 92.70 92 80
„ ., ,,u100fl 97 25 97 75

Tomo l RlNttnsch. zu 42 l..»u»ll-. 16 50 17 —
ll. der Kroilländcr (für 100 ft )

Gl!!ud,nllast!i!lgl'»iDbl!gati^!ic».
Ni.'dlllO.st.'N'lich . . zu 5 7, 88,50 89 —

Hlld äij.ne
Ob. - Olft. u„d Salzb. zu 5 ' ^ 8<!,25 8<i 75
V^hmcn 5 „ 89,— W —
Slcicrmatk 5 „ 88 — 88,50
Mähren u. Schl.si.u . 5 „ 88,50 92 —
Ungarn 5 . , 71.— 7150
Tcm. Van.. Kr?, u Slav. 5 . 69.25 69 75
(i'WÜji.n 5 „ 69.25 6950
Sicblnb. u. Bulcw, . . 5 „ 68.— 68.25
Vcn,tianischcs Äul. 1859 5 „ 99,— 100.—

Akt ien (pi, Stuck),

Natioxalbanl 826.— 828.—
Kr.dit!?lustalt <u 200 fl. d. W. 202 60 202 70
?l. l) Cscom -Ges, z. 5>00 fl. ö, W. «20 — 622.—
.N. Ferd -y^ldb.z. 1000 fl. CM. 2155. - 2156,—
Staals-(5is.-Gls. zu 200 ft. (5M.

»der 500 Fr 274.— 274.50
Kais. Elis.-Äahl! iu200fl. i5M. 157.75 158.-
Sild-Nl,'rod.Hlrb.-Ä.200„ „ 129.25 129,50
2̂>iv, Staats'. luml'. »tu. n. <5ent,

ital. Eis. 2s)0 fl, ü, W 500 Fr.
m 180 fl. (907,) (5inzahlul!g 268. 269.—

Vcld Ware
Gali<.,«a!l-i!udw -Bahn z. 200 fl.

(Wi, m. 180 fl. (90",) M»z. 196 50 197 . -
Oeî . Dl'!l.-Dai!!».'lsch-Gcs, ^ . ^ 437.— 439.—
Ooierreich. i!loyd in Tri.sl Z ^ 226.— 227.—
WieücrDampsm.'Akt.-Gts.^V 400 . - 405.—
Pester .«lstlcilbrucle» . . . . 396.— 398,—
Böl,m. Weslbah» zu 200 fl. . 162.— 162 50
Thcii-l,al)»-'.'llt!tn 200 ft (5 Vt.

m. 140fl. (707«) Einzahluua. 147.— 14?. -
Pfandbr ie fe (für 100 fl.)

National- 6jäh.v. 1.1857z.5°/<» 103.— 103.25
banlauf 10 „ detto 5 „ 97 50 98 —
C. M. verlosbar, 5 „ 91.— 91,50

Natillnalb.aufc'.W l'trlo>,'l',5 „ 86,— 80,25
Uos.' (per Zliick.)

ssred.-Anlialt für Ha,idc> « Gew.
zu 100 fl. ü'1. W. . , . 129.80 130 —

Drn -Damp.s.'Ä. zu 100 ft. (5M 99.50 100 —
Stadtgcm. Oftu zu40si, öst W. 38.75 39,—
«,'t.rhazy „ 40 ̂  (5. M. 100.25 10075
Salm

Geld Wäre
Mlffy zu40fl. ssM. . 37.25 37.75
lllary „ 40 37.25 37.75
st . (5,nm« ., 40 ., „ . 37.25 37.75
Wmdischgräh ., 20 „ ^ . 22 50 23.—
Walbst.iu „ 20 24.75 25,25,
Kcalevich ^ 10 1? U5 17.50

Wechsel.
3 M o n a t e .

G.lb Vriefe
Augsburg für 100 fl, südd. W. 115.50 115,75
Fransfurt a. M. detto 115.80 115.90
Hamburg für 100 Mars Vanlo 101,80 102.—
London ,ü> 10 Pf, Lterlin,, . 136.75 137,—
Paris sur 100 Franks . . . 54,10 54 20

(5ours der Geldsortcn.
l̂ eld War«

.!?. Müüz - Dukaten 6 sl. 48 lr. 6 ft, 49 .»llr.

.ssrlMsU . . . . 18 „ 85 „ 18 „ 87 .,
Nal'oleo»Sd'l>r . . 10 „ 91 „ 10 „ 92 „
Russ. Imieiials . 11 ., 17 „ 11 ., 18 ,.
Vereinsthal.r . . 2 „ 4 „ 2 ,. 4'/,«
«Iüber-Agio . . 135 .. 50 ., 135 ., 75 ..

Effekten- und Wechsel-Kurse
an der k. k. öffentlichen Vörse in Wien

Den 2U. Mävz 18U2.
Effekten. Wechsel.

57. MtalliqucS 70. 5 ^ Silber 135.75
5 ° , Not - Anl. 84 5 ! Lm,b n . . . 136 90
Ba»faftili, . . 830. , .».k.Dulatcn . 649
>»r.dltalti,u ^ . 203.80 >

^fren« d e n '2t»«ze > gc.
Dcn 18. März «802.

Hr. u. Z ' i ! , ^ , , . k. k. HlNlptmaü». — Hr. bt
Gidaf.ilu^. k. k. ̂ ic„tt'!Mlit. — Die Hrirc» : Grim,
k. l. Til,grlipdll,-Peamle. — Altomci. m,d — Nciß.
HaudtlSIllitt, ll»V — Älltlazzom. voo TrieN. —
Dic Herre» i N^st. Illgciuclir. ulid — I^ntschih.
von ^ l l i^ l i f l l l t . - D i , H l l l t l , : Gii inftl l ' . Juwelier,
und — T^'l^er. von Wic».

Den 19. Hr. Hölmrl, k. l . Odlifiilmizratb. v0U
Graz. — Hr. Puchla. k. k. Finanzwach »Kommissar.
— Hr. Mohn. k. k. Mavinl'Avlilielic ^isuttuant. uon
Gmdaz. — Hr. Koll'tuslcmcr, Eiseiü'iihü'Vsamts. ron
Wieu. — Hr, Porgcö. Mcdiziii.Doklor, von Karls«
bad. — Hr. Dr. ^aplcr. uo» Gollschee. — Hr. Kll«
ma»»!. Hmldelifmaml. vo«i Fr^i'kiull. — Hr. O!wa.
Halidclsmon» . von Fiumc. - - Die Hrrrtn: Singer,
und — km^chmi. Han^ciH^vNe. von K<Mcha. —
Hr. UlXsiixlosi-. Pr.suml-lstlt-, l'l'/' Tr/i-st. — Fr.
Wt'^ow5f». V^i^s^^-ss.dcrs ' K^l l i i , . V0" Reinny

Z, 524. ( l j Nr 3-2.

(5- d i k t .

V^n dc'M k. k. Bezirksamts Natschach, als

Gericht, wird hicmit dckanut gemacht, daß über

Elllschi'l'ilt-n dt'r löbl. k. k. Finan;-Prokuratu!'

m Lawach, m Vertretung tec Kirche und der

Armen dcr Pfarre Iohannibthal die ucrsteige-

rungöwcife Veräußerung sämmtlicher, zum Ver-

lasse des am : l . März d. I zu Iohanniöthal

nl) in^tjwtc, verstoidenen Pfarlvikars Hrn. I g -

naz Z i c g l c r am l . ?lpril d. I und an

den darauf folgenden Tagen in loko Iohannis-

thal in den gewöhnlichen ?lmtsstunden derart

stattfinden wird, dasi am l . ?lptil früh um 9

Uhr mit der Feilbietunq von 4 Stück Pferden,

»2 Stuck Hornviehes, 5, Ltück Schwänen, des

8<iehfultel s und verschiedener Nirthschaftsgerathe

begonnen, und an den darauf folgenden Ta

gen mit dem Verkaufe von l5tt Mcrling Ge-

treide, 2Ul Eimern Wein, Weingeschirre, Bü-

chern, Hauseinrichtung, Wasche und ande,n Fahr-

nissen 'fortgesetzt werden wird.

K. k Bezirksamt Ralschach, al6 Gericht,

am 17. März l««2.

Z. 2U97. (6)

" ^ für

von 1^» W3N8'TI>) Thierarzt zu Treidach,
pr. Althofen in Kärnten.

Dicse ist eine unverdcrdlichc und unschädlich

wirkende flüssige Masse und heilt G a l l e n

(Gallensiuß), G a l l c n d ü n de l , G ch wa m m e,

neu entstandene S t i c h b e i n e , K n o r l e i s t c n ,

und mehrere dergleichen Geschwülste dei Pferden

gründlich.

Preis einer Flasche 2 si. <j>, kr. ö. W.

Ein unübertreffliches ^)eilmittel für Pferde,
Hornvieh, Schafe, Schweine und

Hunde.
Zl,l ' schliesset» «nid grund/ichel» Hei/lltiq der

brandigen W u n d e n , F i s t e l - und H o h l g e «

s ch w ü r e , H a l , t a u ösch lage , als K r ä t z e n,

R ä u d e n , M a u k e n , J u c k e n und R e i -

den dcs S c h w e i f e s dei P f e r d e n , W o l f ,

K u m m e t - und S a t l e l d r u c k , K r o n e n »

t r i t t , S t r a h l f a u l e , wie überhaupt alle

geschwürigen H u f . u .k l a u e n kr a n k h e i ten

werden damit sicher und ausierordentlich schnell

geheilt, worüber Zeugnisse vieler sehr geachteter

Männer zur Einsicht vorliegen.

Preis eines Tiegels mit Gebrauchsanweisung

» f l . 2tt kr. ö'st. W.

I n L a i b a c h bei H rn . I o h . Kraschovih;

in Gö ' r z bei H rn . L. Tochar ; in G r a z dei

Hrn . Purgleitner; in K l a g e n f u r t , in Meycr-

hofer's Apotheke; i n V i l l a c h bei Hrn . M . Fürst;

in W i e n , in der Apotheke »zum goldenen Hir«

schcn" am Kohlmarkt, und in der Apotheke »zum

Römischen Kaiser", Wollzeile.

l ^ U ^ N5e,ien Nebernahme vun Depots be»
liebe man sich an den Orzeuger selbst
zu wenden

Z. 476. (3)

Haus-Verkauf.
I n dcr StlldtLlliblich, Pollma-

VovstM Nr. 1K, ist das 2 Stock
hohe Haus, mit l Viehstall und
< Theil ObstlZllttcit, zu licMchm.

U c H ^ Die Auskunft wird m
deul Häuft Nr. l « , wasscrfcits,
ertheilt.

Dle V . ^lQlRR»«K'der <psS»RS»^ I ^«^^ erfolgt anstatt am <li. Juni

schon am 30. April d. I . ,
mit Hanpttrcffer von fl. HO.<ß<V^ öst. W. Der kleinste Gewinn, welcher mit

j e d e m dieser Lose im ungünstigsten Falle gemacht werden M t t ß , beträgt fl. O<p,

7 « , 8 « öst. W.
Dieses Unternehmen ist auf R 0 3 Real i täten der I t a d t Ofen sichergestellt,

und außerdem liegen als weitere Hypothek hiefür fl. R,2O<Z.«ZttO in verlosbard,
Grundentlastungs-Dbligationen in der mit Gegensperre des gefertigten Großhandlung-
Hauses versehenen Tilgungs-Kassa auf die Dauer der Unternehmung verwahrt.

Derlei Lose smd zu habcu bei I . G . M a y e r in Laibach.
371367" (3) " ." " ' " " " " "" "~ " ' ' ' »r.495.

Kundmachung.
Den P. T. Verelnsmltf i i icderi i der gefertigten RwiiMl««*leia)<lCia-Vcr-

sicl icri i i lgs-Anstalt wird hiermit bekanntgegeben, dass der Jahresbeitrag pro 1861
von 100 fl. Klassen werth 34 kr. beträgt, und dass dieser in der statutenmässigen Frist, das
ist: hi» l ä n g s t e n s 31* H a r z 1$(»$ bei der betreffenden Distrikts-Kommission
zu berichtigen ist.

Inspektion k r k.k. jmt». innfrö|lmcid)ifd)-ö)fd)fflsfitigen |ranbfd)akn-Dcrstd)crungs-^n|lalt#
laiihurh am G. ilIÄr* 1««*. JoSCf IIViclllbiuilig 9

IiiNliekior*


